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Lea war fast fünf, als Max starb. Ihr kleiner Bruder war 

oft krank gewesen. Mama war mit ihm von einem Arzt 

zum anderen gelaufen. Und dann war er auf einmal 

nicht mehr da. 

An dem Tag hörte Lea auf zu sprechen. Sie wusste 

nicht, warum das so war. Sie wusste nur, dass es sich 

so anfühlte, als hätte Max allen Mut mitgenommen, 

als er ging. Und alle Wörter. Und alle Buchstaben. Und 

jetzt war nichts mehr da. Kein Max, kein Mut und 

keine Wörter. 
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Max war immer der mutigere von ihnen beiden 

gewesen. Wenn Lea sich nicht traute, ins große 

Schwimmbecken zu hüpfen, dann war Max schon 

längst drin und feuerte sie an, so lange bis sie, 

ganz kribbelig vor Angst und Vorfreude, endlich 

hinterhersprang. 
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Wenn der große, schwarze Hund auf der Straße ihr 

Angst machte, dann hatte Max schon längst mit 

ihm Freundschaft geschlossen und zeigte ihr, wo er 

am liebsten gestreichelt werden wollte. Und wenn 

Lea nicht den Mut hatte, das fremde Mädchen auf 

dem Spielplatz anzusprechen, plapperte Max schon 

längst für sie beide mit ihr und es wurde der lustigste 

Nachmittag, den man sich vorstellen konnte. Beim 

Rutschen rutschte Max am schnellsten von allen und 

beim Schaukeln flog er am höchsten.
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«Max konnte schon immer fliegen», dachte Lea 

manchmal. «Er fühlt sich bestimmt wohl, da wo er 

jetzt ist, und fliegt den ganzen Tag auf einer Wolke 

herum.» Und dann wurde es Lea für eine Weile ganz 

leicht ums Herz und sie winkte Max liebevoll zu.


